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Montag, den 18. Juni. 


ſtärkung unſerer Streitkräfte in jener Richtung nöthig ſein, ſo kön⸗ 
nen wir 40,000 Mann in kürzefter Friſt ausrüſten und am geeig⸗ 
neten Punkte aufſtellen. — General Beyer iſt über Gieſſen nach 
Kurheſſen eingerückt. — Die leute Nachmittags bier erſchlene⸗ 
nen Extrablätter melden gerüchtweiſe von einem zwiſchen preußi⸗ 
ſchen Schiffen und einer hannoverſhen Strandbatterie ſtattgefunde 
nen Gefechte, in welchem die Preißen ſiegten. Wie ich von ſonſt 
ſebr unterrichteter Stelle erfahre, verhält ſich jedoch die Sache 
einigermaßen anders und eigentlich viel heiterer. Unſere „Loreley“ 
iſt nämlich geſtern Morgens in aller Frühe bei Stade gelandet, 
hat die dortigen Strandbatterten zernagelt und iſt wieder in See 
gegangen, ehe die Beſatzung von ſüßem Schlummer er- 
wachte. — Für die drei Staaten, in welche preußiſche Truppen 
eingerückt find, hat unſere Regierung bereits Civilkommiſſa⸗ 
rien ernannt: für Sachſen Landrath v. Wurmb, für Hannover 
Landrath v. Hardenberg, für Kirheſſen Geh. Regierungs-Rath 
(Max) Duncker. Die Ernannten begeben ſich noch heute an ihre 
Beſtimmungsorte. 

— Sr. Maj. dem Könige werden ins Hauptquartier folgen 
der Herzog von lljeſt, Fürſt Pückler, die Generale v. Moltke, v. 
Alvensleben, v. Bopen, der Kriegeminlſter v. Roon, der Chef des 
Militär-Kabinets v. Tresckow, die Flügeladjutanten Oberſten von 
Steinäder und von Stlehle, die Oberſtlieutenants Graf Kanſtz und 
Graf Fink v. Finckenſtein, Major Graf Lehndorff, der Minifter- 
präſident Graf Bismarck in Begleitung des Geheimrathes Abeken 
und des Legationsrathes v. Keudell, der Hofmarſchall Graf Per- 
poncher, der Chef des Civilkabinets v. Mühler, der Hof⸗Stallmeiſter 
v. Rauch, der Rittmeiſter v. Hill, der Leibarzt Dr. Lauer, der Geh. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 17. Juni. Alle Schritte Preußens, welche den 
Beginn der Altion bezeichnen, find mit derjenigen Präziſton erfolgt, 
welche man bei der jeßigen Regierung Sr, Majeſtät glücklicherweiſe 
gewohnt iſt. Es war für den mit ziemlicher Beſtimmtheit voraus⸗ 
zuſehenden Fall, daß der öſterreichiſche Antrag am Bunde zur An- 
nahme kommen würde, ſchon in dem Konſeil am Dienſtage Alles, 
was dann geſchehen ſollte, wie es ſcheint, auf das genaueſte feſt⸗ 
geſtellt. Wenn die Blätter erwähnen, daß man den König am 
Donnerftag Abend noch ſpät in feinem Kabinet habe arbeiten ſe⸗ 
ben, jo darf hinzugefügt werden, daß noch in vorgerückter Nacht- 
ſtunde von ihm die Weiſungen für die Geſandten an den Höfen 
von Sachſen, Hannover und Kaſſel ausgegangen find. Letztere er- 
hielten, wle verlautet, den Auftrag, ſich unmittelbar bei den Sou- 
veränen Audſenz zu erbitten und, wenn ihre Anforderungen abge⸗ 
lehnt würden, ia kürzeſter Friſt (die Angaben varliren von 3—6 
Stunden) die betreffenden Truppen-Kommandeure davon in Kennt 
niß zu ſetzen, welche für dieſen Fall mit dem Befehl zu ſofortigem 
Einrücken bereits verſehen waren. Am früheſten faßte König Jo⸗ 
hann von Sachſen feinen Entſchluß: er wies die geſtellten Forde 
rungen ſofort zurück, und General Herwarth von Bittenfeld rückte 
noch an demſelben (Freitag) Abende in Sachſen ein, — zunächſt 
mit einiger Vorſicht, um die von Berlin aus expedirten Batail- 
lone nachrücken zu laſſen. — In Hannover nutzte man die ge- 
ſtellte Friſt bis zur letzten Minute aus, und erſt am Freitage 
(Nachts) 10 Minuten vor 12 Uhr gab Graf Platen die zurück- 
weiſende Erklärung ab. Bald darauf rückte General Falkenſtein 
von Minden aus über Bückeburg, desgleichen am Sonnabende 


eitung. 


Morgens General v. Manteuffel von Altona aus über Harburg 


eine zweifelhafte Stellung ein, was jedoch nicht hinderte, daß nach 


trat. — Der König von Hannover iſt bekanntlich nach Göttingen 
gegangen und es ſcheint ſeine Abſicht, ſich von dort aus mit den 
Truppen Kurheſſens, Bayerus und Oeſterreichs bei Aſchaffenburg 
zu vereinigen, um mit dieſen Armeen, denen von Preußen ein nu⸗ 
meriſch gleich ſtarkes Korps nicht gegenüberſteht, irgend eine Ope- 
ration am Rhein zu verſuchen. (Vergleiche telegraphiſche Depeſchen.) 
Dies Manöver kann jedoch immer nur von kurzer Dauer ſein, 
da der größeſte Theil der jetzt in Hannover ſtehenden preußiſchen 
Truppen vorausſichtlich bald abkömmlich ſein und ſich dann mit 
ape Beperſchen Korps vereinigen dürfte. Auch ſonſt wird es preu⸗ 
5 cherſeits möglich ſein, noch anderweitige Truppen bald nach je- 
nem Punlte zu ſenden, und wird Baiern wahrſcheinlich bald noch 
von einer andern Seite den Gegendruck empfinden. — Die 
Nachrichten aus der Lauſitz find zwar augenblicklich noch einiger- 
maßen dunkel, doch ſcheinen ſie darauf hinzudeuten, daß Prinz 
Friedrich Karl über Zittau nach Böhmen geht und jo den Defter- 
reichern in den Rücken zu kommen ſuchen wird. Ein hieſiges 
Morgenblatt bringt die Nachricht, daß eine Schlacht, wahrſcheinlich 
bei Reichenberg erwartet werde; — es wird fi bald herausſtellen, 
ob dies mehr als eine jubjeltive Kombination ſei. — Die Prokla- 
mation im „Staats Anzeiger“ kann zwar dieſen Namen nicht 
formell beanſpruchen, da die Unterſchrift des Königs und der Mi- 
niſter fehlt, iſt es aber dem Weſen nach, und man hat dieſelbe in 
dieſem Sinne auch als Flugblatt den in den deutſchen Staaten 
ſtehenden preußiſchen Generalen zugeſandt. Eine förmliche Prokla- 
mation des Königs an das preußiſche Volk iſt in den nächſten 
Tagen zu erwarten und wird wahrſcheinlich gleichzeitig mit dem 
Abgange des Königs in das Hauptquartier erſcheinen. — Die 
ſchnelle Evolutlon der Ereigniſſe wird, wie wohl überall, ſo auch 
hier von der lebhafteſten Sympathie des Publikums begleitet, und 
dle aus dem Sumpfe des unpatriotiſchen Parteitreibens aufgeſtie⸗ 
genen Uebel zerſtreuen ſich ſichtlich immer mehr. Die miſerable 
Parole „Dieſem Minifterium kein Geld!“ kann man füglich als 
bereits antiquirt betrachten: daß, was jetzt geſchieht, nicht etwa 
bloß für Preußens Ehre und Macht, ſondern recht eigentlich in 
erſter Linie zur Herſtellung einer die nationalen Bedürfniſſe be⸗ 
ſriedigenden Verfaſſung Deutſchlands ſeitens der preußiſchen Ne- 
gierung geſchieht, hat die freudige Zuſtimmung Aller, denen unter 
den Wirren des Parteitreibens das geiſtige Auge noch irgend ge— 
ſund geblieben iſt, und ſie wollen, daß dafür allerdings nicht nur 
Geld, ſondern Alles, worüber das Land nur irgend zu verfügen 
vermag, bewilligt und bereitwillig daran geſetzt werde. 

Abends. Bei dem Generalſtabe ift ein beſonderes Nachrichten- 
bureau eingerichtet, welches auch ſpeziell für die Preſſe verwerthet 
wird. An dieſer in erſter Linie kundigen Stelle waren bis heute 
Nachmittags 3 Uhr von den Kriegsſchauplätzen Nachrichten von be- 
onderer Bedeutung nicht eingegangen, und insbeſondere haben alle 
im Publikum hier verbreiteten Nachrichten von einem bereits erfolg 
ten kriegeriſchen Zuſammenſtoß keine Beſtätigung gefunden. Auch 
die Nachricht des „Publ.“, daß die Preußen bereits in Böhmen 
ſtänden, iſt bis jetzt in keiner Weiſe offiziell beglaubigt. Sicher 
weiß man bier nur, daß Prinz Friedrich Karl ſich in Sachſen 
befindet. Geſtern hier eingelaufene ſichere Nachrichten meldeten das 
umfangreichere Vorgehen in Sachſen, welchem ein gleich umfaſſen⸗ 
es Vorrücken der Oeſterreicher nicht gegenüberſtand, und man 
offt hier für morgen oder übermorgen das Einrücken der Preußen 
N Dresden. — Der König von Hannover hat ſich nicht zur 
emee nach Göttingen begeben, ſondern ſich mit den Schäßen in 
remerhaven nach England eingeſchifft. Es hat alſo, wie es 

eint, gute Wege mit der Vereinigung der hannoverſchen Armee 
Sa der öſterreichiſch⸗bayriſchen. Gleichzeitig ſtellt ſich heraus, daß 
55 tere keineswegs mit einer für Preußen wenigſtens augenblicklich 
edenklichen Macht im Felde ſte ht. Sollte gleichwohl eine Ver- 


in Hannover ein. — Kurheſſen zögerte am längſten und nahm 


abgelaufener Friſt General Beyer mit dem Korps bei Wetzlar auf 
dem Wege nach Kurheſſen zunächſt auf darmſtädtiſches Gebiet ein⸗ 


Hofrath Bord ac. 

— Se. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen-Kaſſel 
traf am Freitag früh von Kaſſel hier ein, wurde zunächſt von Sr. 
Maj. dem Könige und dem Prinzen Karl empfangen, begab ſich 
demnächſt in das auswärtige Amt und hatte hierauf im Hotel Noyal, 
woſelbſt er abgeſtiegen war, Unterredungen mit dem’ großbritanni- 
ſchen Botſchafter und den Geſandten Kurheſſens, Rußlands sc. 
Abends reiſte der Prinz, bekanntlich Schwiegerſohn des Prinzen 
Karl, wieder mit ſeinem Begleiter nach Kaſſel zurück. 

— Der Miniſter-Präſtdent Graf Bismarck empfing geſtern 
Vormittag den bisherigen Geſandten in Dresden, v. d. Schulen 
3 „und hatte ſpäter eine Beſprechung mit dem Kriegsminiſter 
v. Roon. ‘ 1 0 

— Der Prinz Nenburg-Büdingen, der bis jetzt am Hofe zu 

Hannover als Geſandter fungirt hat, befindet ſich gegenwärtig in 
Braunſchweig, wo er bekanntlich ebenfalls akkreditirt iſt. 
Die Geſandten Balerns, Würtembergs, des Großherzog⸗ 
thums Heſſen waren geſtern noch hier anweſend. 
— Die Eiſenbahn-Abthetlung, beſtehend aus Pionieren des 
. und 2. Bataillons, iſt am Sonnabend früh von hier nach der 
ſächſiſchen Grenze abgezogen. Die Aufgabe derſelben iſt, nicht nur 
Bahnſtrecken unfahrbar zu machen, ſondern auch ſolche, die zerſtört 
ſind, wieder herzuſtellen. f x 

— Die Armirung der Feſtung Coblenz iſt Seitens des Kriegs- 
miniſteriums befohlen worden. 

— Der ruſſiſche General Bourdulin, Mitglied des Kriegs- 
rathes, iſt geſtern früh aus Petersburg hier eingetroffen. Gleich⸗ 
zeitig kam mit Depeſchen aus Italien hier an der Chevalier Ro- 
docanachi und der Kabinets-Courier Blanpré, welcher Depeſchen 
von Petersburg nach Paris überbringt. 

— Die „Ger.-Z.“ meldet: In letzter Zeit find hier mehrere 
aus Berlin gebürtige Frauen eingetroffen, die an Offiziere der 
öſterreichiſchen Armee verheirathet find. Sämmtlichen Offizieren 
nämlich, zunächſt der Südarmee, iſt befohlen worden, ihre, Frauen 
heimzuſenden. Den im Auslande heimiſchen it Reiſegeld gezablt 
und der Paß mit genauer Angabe der einzuſchlagenden Reiſeroute 
eingehändigt worden. 

„Zur Vorausbezahlung der Steuern find hier bereits zahl⸗ 
reiche Anmeldungen eingegangen. 

— Wie das „N. A. B.“ hört, iſt Hru. Franz Duncker am 
Donnerſtag auf dem Polizei-Präſidium eine ernſte Warnung wegen 
der Haltung der Volkszeitung zu Theil geworden. Die geradezu 
preußenfeindliche Tendenz hat ſelbſt bei bisherigen Freunden dieſes 
Blattes ſchweren Unwillen erregt. 

— Die „Bresl. Ztg.“ meldet unterm 15. Juni: Wie ver- 
lautet, hat Se. Königl. Hoh. der Kronprinz neuerlich fein Haupt- 
quarter nach Neiſſe vorgeſchoben, wohin demnächſt auch der Erb⸗ 
prinz Leopold zu Hohenzollern-⸗Sigmaringen, Oberſt⸗Lieutenant a 
la suite des erſten Garde-Regiments zu Fuß, abgehen ſoll. Man 
glaubt, daß nunmehr auch die Cadres der 116 Bataillone der 
Landwehr zweiten Aufgebots einberufen, aber zunächſt in der weit⸗ 
überwiegenden Zahl der Manuſchaften durch Erſatzreſerven ausge- 
füllt werden. Die bereits angeordnete Aushebung von Erſatzreſer⸗ 
ven dürfte in der Höhe der gewöhnlichen Jahreseinſtellung von 
Rekruten erfolgen. Dies würde für die geſammte Armee 63,000 
Mann ergeben, jo viel als durch die eben vollzogene Rekruten⸗ 
Aus hebung gewonnen find. Außerdem ift für den wirklichen Ein- 
tritt in den Krieg die Formation von leichten Streif und Parti- 
ſankorps in Auge gefaßt, welche aus allen Waffengattungen be⸗ 
ſtehen und vorzugsweiſe aus Freiwilligen gebildet werden ſollen. 

Aus Görlitz, 15. Juni, ſchreibt man uns: Heute früh 
gegen 11 Uhr traf Prinz Albrecht Hier zu einem kurzen Beſuche 
bei dem Prinzen Friedrich Karl ein und reiſte nach einem Aufent- 
halte von einigen Stunden weiter zur Armee. — Den Landſtän⸗ 
den der preußiſchen Oberlauſitz iſt Seitens der Könige. Regierung 
in Liegnitz die Weiſung zugegangen, ihre Beſtände an baarem 
Gelde und Werthpapieren nach Glogau in Sicherheit zu bringen. 
Die Abſendung des letzteren iſt bereits geſtern erfolgt, baares Geld 
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ſoll nur in geringer Summe vorhanden fein, da die Königliche 
Bankcommandite den ſtändiſchen Kaſſen kein Silber mehr verab- 
folgte. — Heute Nachmitttag war hier das Gerücht verbreitet, 
daß der um 2 Uhr nach Dresden abgegangene Zug auf Anwei- 
jung der ſächſiſchen Regierung von Reichenbach wieder zurückgeſandt 
ſei. Glaubwürdig wird verſichert, daß bereits ſeit geſtern Abend 
eine Konzentration ſächſiſcher Truppen dicht an der Grenze ſtatt⸗ 
findet. In Löbau ſind dem Vernehmen nach bis heute Mittag 
4000 Mann eingetroffen. 

Aus Görlitz, 16. Juni, ſchreibt man: Die Regierung in 
Liegnitz hat durch die Polizei - Verwaltungen die Redaktionen der 
in ihrem Bezirk erſcheinenden Zeitungen anweiſen laſſen, von der 
Oppoſition gegen die preußiſche Regierung Abſtand zu nehmen, 
widrigenfalls das Miniſterium auf Grund des Artikels 111 der 
Verfaſſung eine Beſchränkung der Preßfreiheit anordnen würde. 

Aus Görlitz, 16. Juni, ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“: Man 
ſpricht hier bereits von einem Gefecht, welches eine preußiſche Bri- 
gade in der Gegend von Bautzen zu beſtehen gehabt und in Folge 
deſſen letzterer Ort von unſeren Truppen genommen worden. In 
unſeret Stadt herrſcht die größte Aufregung und alle Hände rüh⸗ 
ren ſich, den durchmarſchirenden Truppen und etwa eintreffenden 
Verwundeten Erfriſchungen zu bieten. 

— Nach dem „N. A. V.“ wären die Preußen, und dies wäre 
allerdings die wichtigſte der vorliegenden Nachrichten, auch von 
Görlitz vorgerückt, hätten Zittau beſetzt, um der ſächſiſchen Armee 
daducch den Rückzug auf die oͤſterreichiſche abzufchneivden. 

— In der Gegend von Ratibor ſollen ſich am Sonn- 
abend öͤſterreichiſche Fourageure auf preußiſches Gebiet gewagt 
haben, aber von Mannſchaften des oberſchleſiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 62 mit Erfolg zurückgewieſen worden ſein. 

Mainz, 14. Juni. Die Ankunft der weimariſchen Trup⸗ 
pen in Caſtel (Mainz gegenüber) hat heute gegen Mittag ftatt- 
gefunden. 

Altona, 16. Juni. General v. Manteuffel iſt heute Mor- 
gen 7½ Uhr nach Harburg abgefahren. Das geſten Abend hier 
eingetroffene zweite Bataillon des 25. Infanterie-Regiments ſetzte 


beute Morgen 6 Uhr gleichzeitig mit dem erſten Bataillon desſelben 


Regiments über die Elbe nach Harburg, mit Zurücklaſſung einer 


Abtheilung von 70 Mann, welche (ein Theil davon) geſtern Abend 


die Wache übernommen hatten, heute Morgen von Landwehrleuten 
des 17. Regiments abgelöft wurden und Nachmittags 2½ Uhr mit 


dem nachrückenden Füſilter⸗Bataillon nach Harburg folgen. S 
che ab 2 


eben, 10 Uhr, werden auch die Landwehrleute von der Wa 
gelöſt und die letztere durch Marine-Soldaten beſetzt. Wle ger 


weiſe verlautet, gehen heute Nachmittag auch die Landwehr - Regi- * 
Das ganze 59. Regiment 


menter 16 und 17 über die Elbe. 
wurde heute Morgen in Schuten um 8 Uhr über die Elbe ge» 
bracht. (H. B.⸗H.) 

Altona, 16. Juni, Nachmittags. Soeben (4%, Uhr) rückte 
hier das Exſatzbataillon des 11. Regiments, von Schleswig kom⸗ 
mend, ein. Ihm werden die Erſatzbataillone der anderen nach 
Hannover gegangenen Regimenter baldigſt folgen und in unmittel⸗ 
barer Entfernung, bez. Verbindung mit ihren Regimentern bleiben. 
Bis weitere Meldungen von einem etwaigen Vorrücken des 11. 
Regiments angelangt, bleibt dieſes Erſatzbatalllon hier und löſt 
augenblicklich die von Marine beſetzte Hauptwache ab. Wie gleich 
nach Beſetzung unſerer Stadt durch preußiſche Truppen, jo ſteht 
auch noch auf Befehl Manteuffels vor dem Quartier des hier zu⸗ 
rückgebliebenen erkrankten öſterreichiſchen Brigade Komuandeurs, 
General Ritter v. Kalik, ein preußiſcher Ehrenpoſten. Die Stim- 
mung der hieſigen Bevölkerung iſt nicht allein ruhig, ſondern viel⸗ 
mehr gleichgültig zu nennen; man fieht das preußiſche Militär ein⸗ 
und ausrücken, ohne ſich viel darum zu kümmern. 7 

Altona, 17. Juni, Morgens. Ein hannoverſcher Zollkreu⸗ 
zer wurde ſoeben Preußiſcherſeits in hieſigen Hafen eingebracht. 

Einem Gerücht zufolge hat auf der Elbe bei Stade ein Ge- 
fecht zwiſchen preußiſchen Schiffen und einer hannoverſchen Strand⸗ 
batterie ſtattgefunden, in welchem die Preußen ſiegten. 

Aus Leipzig, 16. Juni, meldet die „D. A. 3.“: Die 
preußiſchen Truppen find in vergangener Nacht bereits in Rieſa, 
Dahlen und Wurzen (ſächſiſche Städte, hart an der Grenze und 
Stationen der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn) eingerückt und haben 
ſogleich die dortigen Telegraphen-Bureaux beſetzt. In Rieſa waren 
von ſächſiſchem Militär bereits am Abend des geſtrigen Tages meh⸗ 
rere Joche der Elbbrücke und zwar nahe dem rechten Elbufer in 
Brand geſteckt worden, nachdem ſie vorher eingetheert worden wa⸗ 
ren. Den „Leipziger Nachrichten“ zufolge ſoll ſich von Rieſa aus 
eine preußſſche Abtheilung nach Meißen zu bewegen. Die Eijen- 
bahnbrücke vor Wurzen iſt in vergangener Nacht von einer ſtarken 
Zahl preußiſcher Truppen beſetzt worden. Die ſächſiſchen Soldaten, 
welche die Brückenjoche in Rieſa angezündet hatten, fuhren auf der 
Elbe nach Dresden. Der „Leipziger Abendpoſt“ zufolge waren be⸗ 
reits zwiſchen Rieſa und Priſtewitz die Schienen ſächſiſcherſeits auf⸗ 
gedoben worden. Telegramme nach der Lauſitz wurden nicht mehr 
befördert. In Halle rückte heute Vormittag pommerſche Landwehr 
ein. — Wie auf der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn, auf der heute 
bis jetzt kein Zug abgegangen und angekommen if, außer von und 
nach Grimma, iſt der Verkehr auch in der Richtung von hier nach 
Nordweſten bereits unterbrochen. So werden z. B. keine Billets 
über Stationen, die über Braunſchweig hinausliegen, ausgegeben, 
da die Strecke zwiſchen dort und Minden geſperrt iſt. So eben 
zeigt auch die Güter⸗Verwaltung der Magdeburg - Leipziger Eiſen⸗ 
bahn an, daß im norddeutſchen Verband der Güterverkehr über 
Braunſchweig hinaus aufgehoben iſt. Nach Berlin, nach Frank- 
furt a. M. und nach Baiern iſt der Verkehr bis jetzt noch nicht 
geſtört worden. a 2 
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Leipzig, 17. Juni, Morgens. Der „N. Pr. Z.“ wird von 
bier berichtet, daß noch keine preußiſchen Truppen eingerückt find, 
Die Wachen waren noch, wie bisher ſeit dem Abzug der ſaͤchſiſchen 
Jäger, von der Leipziger Kommunalgarde beſetzt. 

— Die gerüchtweiſe auftretenden Nachrichten, daß die Preußen 
bei Schandau über die Elbe gegangen, die Elſenbahn nach Boden⸗ 
bach zerſtört und Dresden bereits beſetzt haben, bedürfen jedenfalls 
noch der Beſtätigung, ebenſo die Nachricht, daß die Vereinigung 
des niederſchleſiſchen Hauplkorps mit dem von Zeitz und Herzberg 
her eindringenden bereits vollſtändig hergeſtellt ſei. — Daß auf 
der Elbe bei Stade ein Gefecht zwiſchen preußiſchen Schiffen und 
einer hannoverſchen Strandbatterie ſtattgefunden, in welchem die 
Preußen ſiegten, iſt ebenfalls nur Gerücht. — Daß der Kurfürſt 
von Heſſen gefangen genommen ſei oder werde, erſcheint wenigſtens 
wünſchenswerth. ö 

Dresden, 15. Junl. Das Finanz⸗Miniſterium hat ſchon 
bei früheren Gelegenheiten, wo das öffentliche Vertrauen erſchüttert 
war, mit Erfolg die Maßregel ergriffen, Handdarlehen zu 5 pt. 
Zinſen mit ½jähriger Kündigung vom Publikum anzunehmen, um 
dadurch das mobile Staatsvermögen in ſeinen Baarbeſtänden zu 
verſtärken und den Privaten zugleich einen Gefallen zu thun. Auch 
jetzt hat man, nach einer Bekanntmachung vom 11. d., dieſen Weg 
beſchritten. 0 

— Seit vorgeſtern haben ſämmtliche Linientruppen, jo wie 
die Artillerie den Befehl erhalten, die Tſchakos abzulegen und ſtatt 
deſſen nun die runden Mützen zu tragen. Auch ſind bei den Li- 
nien-DOffisteren die Epauletten abgeſchafft, und es wird künftighin 
wie bei dem öſterreichiſchen Militär der Rang nur durch einen, 
bez. mehrere Sterne am Halskragen angedeutet. Auch ſollen die 
Offiziere Feldbinden erhalten. Das Ober⸗Kommando über die 
ſächſiſche Armee-Diviſton wird, wie man hört, definitiv dem Kron⸗ 
prinzen übertragen, dem in dieſem Falle der Chef des General- 
ſtabs, v. Fabrice, zur Seite ſteht. N 

Meiningen, 15. Juni. Das Herzogl. Bundeskontingent, 
welches in Folge des Bundesbeſchuſſes einen Theil der Beſatzung 
in Mainz bilden ſoll, fuhr geſtern früh mit einem Extrazug von 
hier ab. Se. Hoh. der Herzog erſchien am Bahnhofe und ließ 
das Regiment nach dem Perron zu vorüber defiliren. Die Abfahrt 
erfolgte nach? Uhr. Am vorigen Mittwoch Abend mit dem 11 
Uhr-Zug traf der Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg zum Be⸗ 


ſuch im bieſigen Reſidenzſchloſſe ein. In ſeiner Begleitung ſind 


ſein Adjutant Major v. Schmidt und der Geheime Reglerungsrath 
Samwer. 

Lüneburg, 17. Juni. General v. Manteuffel hat bei 
ſeinem Einrücken in Hannover folgende Proklamation erlaſſen: 

„Hannoveraner! Seit Wochen hat Se. Majeſtät, mein König 
und Herr ſich bemüht, die ſchwebenden Fragen mit dem Königlichen 
Kabinet in Hannover vertragsmäßig zu ordnen. Es iſt verweigert 
worden. Die Sicherheit Preußens erfordert, daß im Rücken ſeiner 
Armee keine Feinde bleiben. Mein König und Herr hat daher die 
Entlaſſung der Soldaten verlangt, welche über die Friedensſtärke 
der Königlich bannoverſchen Armee eingezogen worden ſind. Nur 
durch die Gewährung dieſer Forderung würden Hannover die Lei- 
den des Krieges erſpart ſein. Bis dahin muß ich Hannover als 
im Kriegszuſtande gegen Preußen betrachten und hiernach handeln. 
Ich rücke nicht als Feind der braven Einwohner des Königreichs 
ein. Ihr Privateigenthum wird ſtreng geſchont werden. Die Kö- 
niglichen Truppen werden die preußiſche Disziplin auch hier be- 
währen. Hannoveraner kommt auch ihnen freundlich entgegen. 

Harburg, den 16. Juni 1866. 

(gez.) von Manteuffel.“ 


Hannover, 16. Juni. Aus Kaſſel eingetroffene Tele- 


gramme melden, daß ſchon heute Nacht der Einmarſch in das Kur- 


fürſtenthum von zwei Seiten ſtattgefunden habe. 
— Die „N. H. 3.“ veröffentlicht amtlich Folgendes: 

An Magiſtrat und Bürgervorſteher und Bürger meiner ge- 
liebten Reſidenzſtadt Hannover. Im Begriff, mit dem theuren Kron⸗ 
prinzen mich zu meiner Armee in dem füdlichen Theile meines 
Königreichs zu begeben, laſſe ich meine theure Königin und ge- 
liebten Töchter zu Herrenhauſen Eurer bewährten Treue, Liebe 
und Anuhänglichkeit zurück. Herrenhauſen, den 16. Juni 1866. 
Georg Rex. ’ 

Frankfurt a. M., 16. Juni. Die mit Oeſterreich ge- 
henden deutſchen Regierungen ſollen heut übereingekommen ſein: 
1) von Holſtein zunächſt virtuel Beſiß zu ergreifen, 2) die von 
dem bisberigen öſterreichiſchen Statthalter v. Gablenz eingeſetzt ge⸗ 
weſene Landesregierung nachträglich als die ibrige anzuerkennen, 
3) dieſelbe als geſetzmäßige Fortſetzerin der Bundes - Erefutions- 
Verwaltung von 1863 und 1864 wieder in Funktion treten zu 
laſſen und 4) durch dieſe Landes regierung die holſteiniſchen Stände 
nochmals berufen zu laſſen. Ueber den Ausführungsmodus ver- 
lautet noch nichts. 

Aus Frankfurt a. M., 16. Juni, Abends, wird dem 
„Hamb. Correſp.“ telegraphirt: Die Bundes-Militär-Kommijfion 
hat die Konzentrirung eines Armeekorps von 35,000 Mann (be- 
ſtehend aus Badenſern, Würtembergern, Heſſen) um Frankfurt a. M. 
angeordnet. 

Stuttgart, 14. Juni. Auf heute find die ſämmtlichen 
beurlaubten Soldaten, ſowie die zum erſten Aufgebot der Landwehr 
gehörigen Exkapitulanten der letzten zwei Jahre, ſoweit ſie nicht 
verheirathet find, einberufen worden. Die unexexcirte Mannſchaft 
des heurigen Jahrganges, in ſoweit nicht der Eine oder Andere 
einen Erſatzmann geſtellt hat, ſodann ferner mit Ausnahme der⸗ 
jenigen jungen Männer, die nach beſtandener Prüfung eine höhere 
Lehranſtalt beſuchen (Unſverſität, Polytechnikum, Akademie Hohen⸗ 
beim, Schullehrer⸗Seminarien u. ſ. w.) haben beute ſich gleichfalls 
bei der Fahne zu ſtellen. Der Stand der Regimenter wird da⸗ 
durch auf je 2200 Mann bei der Infanterie, auf 8— 900 
Maun bei der Kavallerie gebracht. Die gleichfalls zum erſten 
Aufgebot der Landwehr gehörigen jungen Männer, welche im vo⸗ 
rigen Jahre durch das Loos frei wurden oder einen Erſatzmann 
ſtellten, wurden vorerſt nicht einberufen. 

— Im Schweinfurter Tageblatte wird eine myſtiſche Ge⸗ 
ſchichte erzählt, wonach am 13. Juni der Oberſt v. Tauſch, Kom⸗ 
mandant des 6. Chev.-Negts., während eines Spazlerganges von 
drei Männern mörderiſch angefallen und nur durch ſeine ganz un⸗ 
gewöhnliche Leibesſtärke und Gewandtheit gerettet worden ſel. Das 


Tageblatt hat die Frechheit, die entflohenen Meuchelmörder als 


preußiſche Spione zu bezeichnen und eine moraliſche Nutzanwen⸗ 
dung anzuhängen, wie raſch eine italieniſche Alllanz auch deutſche 
Sitten zu verderben vermöge. En Ausſchreiben des Bezirksgerichts 
verwandelt die Bezeichnung preußich wenigſtens in norddeutſch. — 
Der Oberſt befindet ſich trotz de empfangenen Verletzungen zur 
Zeit nicht in Lebensgefahr. 

Wien, 16. Juni. Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, 
Fürſt Gortſchakoff, hat den Höfer eine Cirkulardepeſche ſignaliſirt, 
worin Rußland zu verſtehen gieb, es werde aus ſeiner Reſerve 
herauszutreten ſich beſtimmt finder, wenn Frankreich die Neutralität 
irgendwie verletze. 

— Die Reiſe des Kaiſers n das Hauptquartier iſt definitiv 
auf heute angeſetzt. — Die ſächiſchen Staatsſchätze haben Prag 
paſſirt und wurden von dort auf der Weſtbahn weiter befördert. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß in Pag eine Zuſammenkunft des Kai- 
ſers mit dem König von Sachſen ſtattfinden werde. 

Aus Prag, 15. Juni, wird der „Preſſe“ telegraphirt: 
Sächſiſche Proviant⸗Vorräthe find maſſenhaft hier eingetroffen. Ein 
Laſtzug auf der Weſtbahn veringlückte; mehrere Waggons ſind 
zertrümmert worden; fünf Beglutungs⸗Perſonen wurden erheblich 
verletzt. — Zahlreiche ſächſiſche Offiziere find hier angelangt und 
unterhandeln wegen Verpflegungsnaterlalien und Magazinen, wie 
verſichert wird, für hier anlangende ſächſiſche Truppen. Es iſt 
hier allgemein das Gerücht verbreitet, der König von Sachſen werde 
Nachts 1 Uhr hier ankommen. Der Inhalt der ſächſiſchen Schatz 
kammer, jowie große Baarvorräthe aus den ſächſiſchen Kaſſen find 
heute früh hier angekommen und nach München und Kufftein be- 
fördert worden. Der Telegraphen-Verkehr mit Preußen iſt aufge⸗ 
hoben. Der baieriſche General v. d. Tann iſt in Begleitung eines 
öſterreichiſchen Stabsoffiziers angekommen und hat bis auf Wei⸗ 
teres bier ſeinen Aufenthalt genommen. 

Ausland. 

Paris, 14. Juni. Der franzöſiſche Ingenieuroberſt Mer- 
lin wird im öſterreichiſchen, der Oberſt Schmidt im italieniſchen 
Hauptquartier dem Feldzuge beiwohnen. Welcher Offizier für das 
preußiſche Hauptquartier beſtimmt iſt, weiß ich noch nicht. — Die 
„Independance belge“ läßt ſich aus Wien telegraphiren, daß Frank- 
reich es abgelehnt habe, die einſtweilige Vertretung der preußiſchen 
Unterthanen in Oeſterreich zu übernehmen. Ich zweifele ſehr da- 
ran, daß das Berliner Kabinet die franzöſiſche Regierung darum 
angegangen hatte, da man ſich in ſolchen Fällen nur an Regie- 
rungen zu wenden pflegt, welche bei dem vorliegenden Konflikte 
ſo wenig als möglich intereſſirt ſind. In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer hat der Staatsminiſter Rouher erklärt, daß die Re⸗ 
gierung den geſetzgebenden Körper einberufen werde, wenn die Um- 
ſtände außerordentliche Kredite nothwendig machen ſollten. Hierauf 
kam die mexikaniſche Frage zur Sprache. Herr J. Favre unter- 
warf die mexikaniſche Expedition abermals einer ſcharfen Kritik. 
Der Baron David antwortete ihm; er vertheidigte die Politik der 
Regierung, ſchien aber doch ſelbſt davon überzeugt zu fein, daß es 
ſehr ſchlimm mit dem neuen Kaiſerreiche in Mexiko beſtellt ſei. 
Die offiziellen Vertreter der Regierung betheiligten ſich nicht an 


der Debatte. (Das Gerücht, der Kaiſer Maximilian habe die 
Abſicht abzuvanten tundgegeben, darf nicht ale eine Irere Erfin- 


dung betrachtet werden.) 

Donaufürſtenthümer. Die Pforte ſcheint troß der 
Vorſtellungen, die ihr von Seiten Frankreichs und Rußlands ge- 
macht worden find, entſchloſſen zu fein, in den Donaufürftenthü- 
mern zu interveniren. 


Vommern. a 

Stettin, 18. Juni. Es ſind angemeldet: vom 16. bis 
17. d. M. Mittags 54 Cholera-Erkrankungen und 30 Sterbefälle 
beim Civil und 5 Erkrankungen und 1 Sterbefall beim Militär; 
vom 17. bis heute Mittags 62 Erkrankungen und 34 Sterbefälle 
beim Civil, 3 Erkrankungen und 1 Sterbefall beim Militär. 

— Eine ſehr dankenswerthe Einrichtung find die neuen Kou- 
verts, welche die Poſt zu den Briefen an Mitglieder der mobilen 
Armee (Feldpoſtbriefe) hat drucken laſſen. Dieſelben enthalten vor— 
gedruckt alle vom Abſender zu machenden Angaben und die amt- 
lichen Bemerkungen über die Ausfüllung. Wie wir hören, ſind 
ſolche in allen Poſtbureaux vier Stück zu drei Pfennigen zu haben. 

+ Dramburg, 17. Juni. Heute Vormittag 11 Uhr, noch 
vor Beendigung des Gottesdienſtes, wurden wir durch Feuerlärm 
erſchreckt. Es brannte die vor dem Sarranziger Thore belegene 
Scheune des Ackerbürgers Bubolz, die dann auch in ganz kurzer 
Zeit ein Raub der Flammen wurde. Der thätigen Hülfe der hie⸗ 
ſigen Löſchmannſchaften iſt es zu danken, daß die daneben belegenen 
Scheunen vom Feuer verſchont blieben. Außer einigen Futter- 
vorräthen und Ackergeräthſchaften iſt nichts verbrannt. Das Feuer 
ſoll von dem Sohn des Bubolz angelegt fein, der denn auch jo- 
fort in pollzeilichen Gewahrſam genommen iſt. 


Vermiſchtes. 

— Ein Wiener Blatt, die „Oſtdeutſche Poſt“, brachte neulich 
einen langen Artikel darüber: in Preußen ſei die Pferdenotch ſchon 
ſo groß, daß man dem Kunſtreiter-Direltor Renz in Köln die 
meiſten ſeiner Pferde habe fortnehmen müſſen, um damit die Ka- 
vallerie beritten zu machen. Sie malte ihren Leſern es ſehr er- 
götzlich aus, wenn preußiſche Landwehr⸗Kavalleriſten nun auf dieſe 
zum Rückwärtsgehen dreſſirten Pferde geſetzt würden und was des 
Unſinns weiter war. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Juni. (R.-3.) Der in Folge amtlicher An- 
ordnung erfolgte Ueberfall der preußiſchen Telegraphenſtatlon in 
Frankfurt a. M. durch baleriſche Truppen am 16. d. Nachmittags, 
und die Verhinderung der preußiſchen Beamten in ihren Funktio- 
nen durch Gewaltandrohungen, konſtatirt einen Bruch des Völker- 
rechts mitten im Frieden durch Baiern, gegen welchen Preußen 
Proteſt erhoben hat. Der baieriſche Geſandte in Berlin hat nach 
dieſem Gewaltakt heute 17. ſeine Päſſe gefordert und erhalten. 

Es heißt, daß der Kurfürſt von Heſſen ſeine Truppen mit 
den bei Göttingen ſtehenden Hannoveranern zu vereinigen Willens 
iſt. Die Nachrichten von einer Gefangennehmung deſſelben nebſt 
einem mitgeführten Schatze haben ſich als irrthümlich ergeben. 

Ein Telegramm aus Göttingen meldet: Der König von Han⸗ 
nover hat ſich über Bremerhafen nach England begeben. Die Kö- 
nigin will nachfolgen. f 


General v. Manteuffel iſt zum Oberfehlshaber in Hannover 
ernannt. 

Haunover, 16. Juni, Vormittags 11 Uhr. Die zweite 
Kammer der Stände iſt ſo eben aufgelöſt und die erſte Kammer 
vertagt worden. 

Hannover, 17. Juni, Abends. General Vogel v. Fal- 
kenſtein iſt nach zwölfſtündigem Marſche heute Abend 7 Uhr mit 
Truppen in die Stadt eingerückt. 

Kaſſel, 16. Juni, Morgens. Der Kurfürſt hat die preu- 
ßiſchen Forderungen abgelehnt und iſt Nachts nach Frankfurt ab- 
gereiſt. Der Thronfolger iſt hier angekommen. Das Militär iſt 
zum Abmarſch aufmarſchirt. Der Geheime Ständeausſchuß bewacht 
den Staatsſchatz. Im Schloſſe wird gepackt. Die Stände werden 
baldigſt zuſammentreten. Es herrſcht große Aufregung. 

Frankfurt a. M., 16. Juni, Abende. Der Bundestag 
hat den Antrag Sachſens auf Bundeshülfe gegen Preußen mit 10 
gegen 5 Stimmen angenommen. Oeſterreich und Baiern erklärten 
fi zur Ausführung bereit. Der Präſidialgeſandte erklärte, Oeſter⸗ 
reich garantire den bundestreuen Regierungen ihren Beſißſtand. 
Luxemburg erklärte ſeine Neutralität, wogegen das Präſidium Ver⸗ 
wahrung einlegte. Hannover erklärte, unter allen Umſtänden zu 
Oeſterreich zu halten. Ferner wurde mit Stimmenmehrheit be- 
ſchloſſen, gegen den Austritt Preußens aus dem Bunde einen Pro⸗ 
teſt zu Protokoll zu nehmen. 

München, 15. Juni. Nach einer Bekanntmachung des 
hieſigen Oberpoſt- und Bahnamts werden in Folge von Truppen⸗ 
transporten von morgen an bis auf Weiteres verſchiedene Lokal⸗ 
züge zwiſchen München und Großheſſellohe und München und 
Starnberg eingeſtellt und können bei den verbleibenden ordentlichen 
Zügen Billette nur nach Maßgabe der vorhandenen Sitzplätze ab⸗ 
gegeben werden. — Die Ueberreichung der Adreſſe der Kammer 
der Reichsräthe durch eine Deputation hat Se. Maj. der König 
abgelehnt, und die Adreſſe iſt deshalb überſendet worden; in Be⸗ 
treff der Adreſſe der Kammer der Abgeordneten iſt die desfallſige 
Anfrage des Kammerpräſidenten bis heute noch nicht beantwortet. 


Wollbericht. 

Stettin, 18. Juni. Unſere in Nr. 275 ausgeſprochene Annahme, 
daß der Reſt der zum Markte gebrachten Wolle am Sonnabend Nachmittag 
aufgeräumt werden würde, hat ſich inſoweit beſtätigt, als heute auf dem 
Königs und Paradeplatz keine Wolle mehr vorhanden if. Nur im Exer⸗ 
cirſchuppen E noch ca. 600 Ctr., welche hier zu Lager genommen wer⸗ 
den ſollen. enn ſich auch das Reſultat des hieſigen Marktes im Allge⸗ 
meinen weſentlich günftiger geſtellt hat als in Stralſund, jo würde es 
jedenfalls noch beſſer geweſen ſein, wenn die hier ausgebrochene Cholera 
nicht viele erwartete Käufer, namentlich Engländer zurückgehalten hätte, fo 
daß nur hauptſächlich Spekulanten, einige wenige Franzoſen 
und nur zwei Engländer als Käufer auftraten. Daß der Beginn des 
Marktes auf einen — fiel, dürfte auch nicht ohne Einfluß auf das 
minder günſtige Reſultat geweſen fein, — Den höchſten Preis für Wolle 
erhielt der Hr. Major Germar auf Stolzeufelde, nämlich 61 ; im vo⸗ 
rigen Jahre hatte Hr. Germar 71 erzielt. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 16. Juni, Nachmittags. Angekommene — Ar⸗ 
kona (SD); Schütz von Petersburg; Mittwoch, ans von Shields, 
Licht in Swinemünde. Revier 14½ F. Wind: SW. 6 Schiffe in Sicht. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 18. Juni. Witterung: bewölkt und windig, Regen. Tem⸗ 
peratur: + 15 R. Wind: S. 

Au der Börſe. 

Weizen höher bezahlt, ſchließt matt, loco pr. Böpfb, gelber 60—68 . 
bez., mit Auswuchs, 36—52 % bez, 83—85pfd. gelber Juni⸗Juli u. Zuli- 
Auguft 68, 68 ½ , bez. u. Br., 68 Gd., September⸗Oktober 68, 69 ½ bez. 

. niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 40—42 % bez., Juni-Juli 41, 
40½ bez., Juli⸗Auguſt 41¼, 41 & bez., September⸗Oktober 42 ½ Gd. 

Gerſte loco pr. 70pfd. pomm. 8 Ag bez., ſchleſ. 39 —41 . bez. 

Hafer ohne Umſatz. 

Rüb öl ſtille, loco 14 % Br., Juni 13½ % Br., Auguſt 1112 
RL. Br., September⸗Oktober 1117, 94 Gd., 111% Br. 

Spiritus niedriger, Toco ohne Faß 12 ½, ½, 12 % bez., Juni⸗ 
Juli 111½ * Br., Juli Auguſt 12, 112% % bez., Auguſt⸗ Sept. 
123, , Br., September ⸗Oktober 13%, 34 bez. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Roggen. 

Berlin, 18. Juni, 1 Uhr 58 Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
67½ bez. Staats- Anleihe 4½ % 79 bez. Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 107 ½ bez. Stargard Pofener Eiſenbahn-Aktien 75 bez. 
National⸗Anleibe 41 bez. Pomm. Pfandbriefe 78 bez. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Altien 121 bez. Amerikaner 6% 68½ bez. 

Roggen Juni⸗Juli 40%, bez., 407, Gd., Juli-Auguſt 40% bez., 41 
Gd., September⸗Oktober 42 bez., 42% Gd. Rüböl loco 14 Br., Juni 
13½, ½ bez., Juni⸗Juli 113% Br., September-Dftober I1Y,,, 5 bez. 
Spiritus loco 12 bez., Juni-Juli 117½ bez., 12 Br., Juli Auguſt 
11½3, 42 bez, Auguſt⸗September 1225, % bez. 
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